
N1Ss VO  - Eıinheıt 1m kleinen ahmen der Orts- Autorıtät für Verkündıgung
gemeınde W1Ie 1mM Miıteinander der chriıstlı-
chen Kırchen. SO mühevoll der Weg dorthın

un Lehre 1n der baptıstischen
und utherıschen Tradıtionauch se1n mMag, eine Alternatıve kann 6S für

Chrısten nıcht geben. Dıie „Gemeinschaft ın (Zu diesem Kapitel werden HUr die
Christus“ bleibt das uns alle verpflichtende „Schlußfolgerung“ und die „Empfehlungen“

abgedruckt.)1el Joh 10.16; Eph 4310 Oftb
Dıiıeses große Ziel ermutigt den kleinen
Schrıtten, dıe WIT heute gehen en Schlußfolgerung

26 Be1 uUuNscICH Gesprächen 1st euiliıc
Edwın Brandt geworden, daß Baptısten und Lutheraner
Lofotenstr. f darın übereinstiımmen, daß alle Vollmacht
2000 Hamburg Fx letztlich ın (jottes Offenbarung ın esus

Chrıstus beruht Wır betrachten dıe Heılıge
chrıft als das entscheıdende Zeugn1s VO
Jesus Chrıstus, nach dem alle anderen Aus-
drucksformen der Tradıtion beurteılt WCCI-
den Wır bekräftigen dıe Bemühungen VO
Christen iın der Geschichte und 1n der heut1-

Baptiısten un SCH Zeıt, den Glauben für hre eıt ın Jau-
bensbekenntnıiıssen, BekenntnisschriftenLutheraner 1mM espräc und theologıschen Erklärungen formulıe-
IcCH

Auszüge AUS dem Abschlußbericht Empfehlungen
A Nachdem WIT iın Fragen der Autorıtät

ıne gemeınsame baptıstisch-lutherische
Kommıissıon führte ın den Jahren 986- 989

hınsıchtlıch Verkündıgung un Lehre
sentlıch übereinstımmen, empfehlen WIT:

Gespräche mıt dem Ziel „Unterschiede,
Konvergenzen un Übereinstimmungen 1mM K uUuNsSCIC Kırchen un (GGemeLinden CIINU-
enken und ın der Praxıs zwıschen UuNsSscCICH
Kırchen/Gemeinden klären.“

tıgen, sıch interdenominatıionellen Tref-
fen VO Pfarrern/Pfarrerinnen, Kanzel-

Das Abschlußdokumen der Gespräche tausch un: gemeınsamen (ottesdiensten
mıt dem Tıtel „Baptisten und Lutheraner 1M und Evangelısatıonsvorhaben beteiligen;
Gespräch“ ıne Botschaft uUunNseIC Kır-
chen/Gemeinden wurde Urzlıc. vorgelegt daß UuNsSsSCIC (Gemeıinden un Kırchen ihre
en theologıschen Fakultäten und Seminare,

Im folgenden drucken WIT dıe Kapıtel I1 Theologiestudenten/-studentinnen und Ver-
„Glaube Taufe Nachfolg: und „Lu- antwortliıchen für chriıstlıche Erzıehung C1I-
therische Verwerfungen der Täufer 1m 16 mutıgen, uUunNnseIC gemeınsamen geschiıchtlı-
Jahrhundert un: das heutige Verhältnis ZWI1- chen urzeln 1m 16 Jahrhundert wıeder-
schen Lutheranern und Baptisten“ ab Nıcht zuentdecken, sıch miıt der Geschichte der Be-
vollständıg abgedruckt werden dıie Kapıtel zıehungen zwıschen Baptısten und Luthera-
„Autorıtät für Verkündigung und Lehre iın NCIN, immer 6S solche gegeben hat,
der baptıstischen un: lutherischen TIradı- beschäftigen und sıch dessen bewußt
tiıon“ un Kapıtel 111 „Dıie chrıstlıche Kır- werden, daß CS viel mehr Verbiındendes als
che  .. Zu diıesen geben WIT 1U dıe entspre- Irennendes zwıschen uns g1bt:
henden Schlußfolgerungen bzw Empfeh-
lungen wıeder. uUunNSsSeTIEC betreffenden (Gemeininschaften

Das gesamte 44seıtige OKumen ist weıteren Untersuchungen un Gesprächen
beziıehen be1 über uUuNSCIC Ahnlıchkeiten und Unterschiede
Bundesmissionshaus iın Lehre und Praxıs ANZUICECH und dadurch
Ostiac 172 62 Brücken des Verstehens für dıe Zukunft
6380 Bad Homburg bauen



I1 Glaube Taufe Nachfolge gegenüber der Praxıs einer unterschiedslosen
Kındertaufe und eine wachsende ahl VODie Fragestellung Erwachsenentaufen beobachtet. Unter Bap-28 Be1 der Erörterung Von Glaube Taufe tiısten findet eıne andauernde DebatteNachfolge berührte baptıstisch-luthe- über das Maß des ırkens Gottes In der Tau-risches Gespräch das entscheidendste und

umstrıittenste ema, dıe rage der Kınder- fe und über dıe Übertragung der Miıtglıed-
schaft Adus anderen Kırchen. ber der tradı-taufe Wenn auch noch ungelöste Fragen tionelle Punkt der Meıinungsverschiedenheitbleıben, ollten doch dıie vielen Aspekte zwıschen Lutheranern und Baptısten bleıbtdıeser rage, dıe Baptısten und Lutheraner weıter bestehen. Obwohl Lutheraner ın -mıteinander teılen. gebührend hervorgeho- nehmendem aße Erwachsene taufen, hal-ben werden Dıese gemeınsamen Aussagen ten Ss1e der grundlegenden Praxıs der Kın-beziehen sıch nıcht UTr auf Glaube und dertaufe fest Baptısten dagegen praktızıerenNachf{olge, sondern WIT en S1e auch ın

bezug auf die Taufe gefunden, solange dıe DUr dıe Gläubigentaufe.
besondere Frage der Kındertaufe ausgeklam- Lutheraner und Baptısten haben 1mM
me  a wurde ogroßen und SdNZCH das leiche Verständnıiıs

VO  - Gilaube und Nachfolge. Be1 uNnseren Ge-
29 Wır betonen gemeınsam dıe CNZC Be- sprächen zeıigte sıch, daß ubDerlheierte Vorbe-

zıehung zwıschen Glaube, Taufe un ach- und Befürchtungen auf beiden Seiten
folge Die Taufe muß innerhalb eınes olchen den Kern der aC. nıcht betreffen, ondern
breıten Lebenskontextes und nıcht isolıert ediglıc eilahren einseıtiger Betonungen S18-als eıne getrennte TO verstanden werden nalısıeren, dıe sıch 1n der Entwicklung der
Es WaT deshalb für unNns außerst wichtig, lau- Iradıtionen ergeben en
be und Taufe iın ihrer Bezıehung ZUT christlı-
chen Nachfolge erortern Damıt er- 372 Wır betrachten el den Glauben als
streichen WIT NSCTC Überzeugung, daß der dıe gebührende Antwort auf (jottes gnädıgeGlaube Jesus Chrıstus und dıe Taufe Eınladung. Der Glaube ist zugleıc eın lebens-
sentlıch mıt uUuNSsSeTITCM Sendungsauftrag und erneuerndes Ere1ign1s und ein lebenslangerDıenst In der Welt SOWIeEe mıt unNnseTeT off- Prozeß. Er ist völlıge un vertrauensvolle ın
NUunNg auf den kommenden Herrn verbunden der Nachfolge gelebte Verpflichtung CN-S1ind. Was immer über Glauben, Taufe und über (jott Es g1bt ein1ge Unterschiede 1ın der
Nachfolge gesagt! wird, muß mıt dem 1blı- Akzentulerung. Während Lutheraner her-
schen Zeugn1s 1mM ınklang stehen, wonach vorgehoben haben, daß dıe ntwort des
S1€e iıhren Platz In (Gjottes Heılsplan en aubens nıcht Iun un der (laube
Durch seine naeru Gott Menschen nıcht Besıtz Ist, en Baptısten dıe
Jüngern/Jüngerinnen Jesu Chrıstı; Gott VOI- gegenwärtige Realıtät und persönlıche rfah-
g1bt ihre Sünden, erneuert ıhr Leben, chenkt IunNng des auDens betont. Von Lutheranern
ihnen den Heılıgen Geilst un mac. S1e können Baptısten Iernen, den Glauben als
Gliedern des Leıibes Christı. Dıe Inıtiatıve abe Gottes betrachten; VO Baptıstengeht immer VO Gott aus Dıiıe Antwort des können Lutheraner lernen, daß diese abe
Menschen ist eine Entgegnung, dieur den VO Menschen eine ntwort verlangt und
Heılıgen Geilst ermöglıcht ira einem verwandelten Leben efähilgt. Wır be-

trachten el dıe Nachfolge Jesus nachzu-
3() Eıinerseıts sıind Baptısten und Luthera- folgen, wohın immer CX uns ruft, selbst WENN

neTr Erben lang_qr und lebendiger TIradıtıo- 65 darum geht, seın Kreuz tragen als
NCNH, dıe iıhre Überzeugungen, Argumente, einen lebenslangen Prozeß, der uUNseIC
Praktıken und Perspektiven beeıinflussen; menschlıche Exıistenz umfaßt ıIn Gemein-
andererseıts stehen e1 gemeınsam VOT

un sıch immer wıieder verändernden
schaft mıt dem Volk ottes, 1mM Iun des gött-
lıchen Wiıllens, In und Gottesdienst

Sıtuationen, die 1m iCc auf Glaube, auilfe und 1ın Dıenst und endung gegenüber der
und Nachfolge eine NECUC theologısche Per- Welt
spektive verlangen. Unter Lutheranern WCCI-
den gleichzeıtig zunehmende Zurückhaltung 33 Dıe entscheıdende Frage zwıschen-
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eranern und Baptısten 1ST welcher Be- f etr 3f 1f.) mkehr und
zıehung der Glaube ZUuTr auie steht Für Bap- Sündenvergebung Apg 38), Eınglıederung
tısten 1st der persönlıche un: bewußte lau- den Leı1ıb Chriıstı (Apg 41 Kor 12 3X%

Erlösung (Eph etr 20f V Rechttierti-be VOT der Taufe unerläßlıch Fuür Luthera-
NeT dagegen kann dıe Taufe persönlı- gung (1 Kor 6 f I Heılıgung (1 KOr
chen, bewußten Antwort des auDens VOI- IX Abwaschen VO Sünden Apg 16
ausgehen der Voraussetzung, daß dıe Kor ebr Z etir Zen

des Gottesreiches un des CWISCH Lebensbetreffende Person VO Glauben der Ge-
meınde un der Famılıe umgeben un Ta- Joh Ar etir 3f ), Chrıstus
gCNn wırd nsere Gespräche haben sıch auf anzıehen Gal A Kol f ), 6I6 nNneuUEC

dıese Dıfferenz konzentriert konnten dıe Menschheıt ohne trennende Schranken
Kluft jedoch nıcht überbrücken Di1e VCI- Kor 12 13 Gal 3A Kol 1),
schıedenen Tun aIiur werden zweıten Gehorsam gegenüber Chrıistus Röm 6,6E
eıl dieses Kapıtels angeführt Kol 3!® etr Z B, —r un christlıche Eın-

heıt Eph 4,4- Dıeser UÜberblick über NECU-

Obwohl 6S vieles der Theologıe der testamentlıche Aspekte und Bezuge zeıgt dıe
Taufe g1bt Was Lutheraner und Baptısten CC Verbindung VO  — Taufe miıt Glauben
geEMEINSAM vertretien können Baptısten und Nachfolge Hıer werden dıe anfänglıche

Erfahrung der Bekehrung WIC auch der fort-allgemeınen nıcht dıe Taufe VO Kındern
währende Prozeß des Lebens Chrıstus unund dıe Taufe VO Erwachsenen als ZWC1 VCI-

schıedene Formen C1iMN und derselben Taufe das Wırken des Heılıgen (je1lstes hervorgeho-
betrachten Sıe werden vielmehr als Folgen ben
VO ZWC1 unterschiedlichen theologıschen

36 Obwohl dıe Bezıehung zwıschen (rJot-Posıtionen verstanden Im allgemeınen sSınd
Baptısten nıcht der Lage dıe Kindertaufe tes Handeln und der Antwort des enschen
als Taufe anzuerkennen Daß gläubıge Er- sıch nıcht schematısch aufzeıgen äßt

1ST 6S doch eutlıc daß das Neue Jlestamentwachsene getauft werden sollten wırd VO
berall mıf ottes Inıtıiatıve begınnt ındemkeiner Seıite rage gestellt DiIie Tatsache

daß Baptısten nıcht der Lage sınd dıe den Sohn sendet göttlıche na chenkt
Kındertaufe als christlıche Taufe anzuerken- Süunden verg1bt unen erneuert ıne D1-

blısche Iheologıe der Taufe darf dıe TaufeNCN macht 6S für Lutheraner raglıc ob
nıemals weder VO ottes Inıtıatıve nochBaptısten dıe Taufe als Gnadenmiuttel verste-

hen VO den verschıedenartıgen Beziıehungen
Kontext des aubens und der Nachfolge

Das Taufverständnis rennen D1Ie Taufe hat iıhren Platz dıesem
Zusammenhang Sıe darf weder als bloßer

1DILSC. Ausdruck menschlıchen Gehorsams noch als
Cl Baptısten WIC Lutheraner gründen ıhr C1iMN aus sıch selbst wıirksamer Rıtus verstan-

theologısches Verständnıis der Taufe auf das den werden DIie Taufe 1ST vielmehr C1NC gOLL-
Neue Jlestament eıne einzelne Stelle 1C| Ordnung, durch dıe (Gjott uns für SCIN
Neuen Jlestament enthält alle Aspekte Reich annımmt und uns das Volk ottes
systematıschen auililenre Es Nı jedoch 6C11- hineıinstellt S1e verleıht dem Bund ottes
deuti1g, daß dıe Taufe iıhren TUN! esus öffentlıchen Ausdruck und beauftragt uns

zu 1enst der WeltChristus hat (Mt 28 18 20) S1e 1ST verbunden
mıt der abe des Heılıgen (je1istes dıe
Glauben empfangen un chrıstlıcher 37 Lutheraner und Baptısten sınd sıch
Nachfolge gelebt wırd Apg 38) Durch dıe darüber C daß Cc5 euen lestament

keinen Hınvwels auf dıe Kındertaufe g1bt ob-Taufe „Sınd WIT mıiı1t ıhm begraben
den Iod damıt WIC T1STUS auferweckt 1ST wohl CIN1£C Lutheraner den Berichten über
VonNn den oten urc dıe Herrlichkeıt des dıe Taufe des Gefängnisaufsehers ılıpp1
Vaters auch WIT Leben Wäall- un „alle dıe Seinen“ (Apg 16 33) un über
deln“ Röm eıtere Ihemen dıe dıe Stephanas un SCIMN Haus  .. Kor 16)
chrıstlıche Taufe inhaltlıch estimmen sınd dırekte 1nwe1lse sehen Es 1sT jedoch unbe-

en (Eph Sf X Wiıedergeburt Joh streıtbar daß dıe theologıschen ussagen
13



über dıe Taufe 1mM Neuen JTestament VO der gültıg. Deshalb darf dıe Taufe nıcht wıeder-
Taufe gläubıiger Erwachsener ausgehen. Des- holt werden Ungläubige, die getauft wurden,
halb taufen Baptısten 1U äubıge Luthera- mMussen dazu aufgerufen werden, anzuerken-
NneT dagegen sınd der Meınung, daß dıe Kın- NCH, Was Gott In ıihnen vollbracht hat, und 1m
dertaufe einem theologischen Verständnis Glauben Dıiıe Priorität des gnäa-
der aufe, das zutie{fst 1SC. Ist, nıcht WI1- dıgen Handeln (jottes 1st in der Taufe VO
derspricht. Kındern unverkennbar die Kındertaufe

ırd einem besonderen Zeugn1s afür.38 Lutheraner WI1eE Baptısten anerkennen, daß dıe Taufe eın Geschenk 1st, Was
daß dıe miıissionarısche Sıtuation. 1ın der dıe empfangen wırd. Lutheraner meınen, daß 6S
bıblıschen ussagen über dıe Beziehung ZWI1- nıcht ohne Bedeutung 1st, daß Jesus dıe Kın-
schen Glauben und Taufe gemacht werden, der Vorbilder des Reıiches Gottes nannte (Mt
CS verlangt, daß der Taufe eın Bekenntnis des
aubens als ntwort auf dıe Verkündıgung
des Evangelıums vorausgeht. Obwohl der 40 Baptısten sehen keine bıblısche Be-
Glaube nach der Taufe reıft und wächst (er gründung für eiıne Interpretation der Taufe
1ıst keine abe 1mM statıschen Sinne), muß C als einem sıchtbaren Wort der zuvorkom-
erkennbar se1n, WECNN jemand getauft werden menden na S1e weılısen der Taufe nıcht
wıll Baptısten betrachten dıese ta- dıe Stellung Z  s dıe das Evangelıum ein-
mentlıche Sıtuation als normatıv und halten nımmt als Evangelıum, das verkündıgt und
6S er für unmöglıch, Kınder taufen. bezeugt wırd. Baptısten mMussen das luther1-
Lutheranerenjedoch daran festgehalten, sche Verständnıs als eine Veränderung des
dalß dıe ogrößer werdende Kırche, als s1e sıch Wesens un: der ellung der Taufe In der
mıt der Jlatsache befassen mußte, daß Kın- bıblıschen eılsordnung ansehen. Dıe Taufe
der 1ın christlıche Famıiılıen hıneıin geboren i1st nıcht der Schriutt. ach Auffassung
wurden, mıt Recht ihre Auffassung modiıfı1- der Baptısten wırd dıe Taufe durch dıe luthe-
zıerte, daß der Taufe e1in persönlıches Be- rische 1C isolhıert und überbetont, indem
kenntnıs vorangehen muß Lutheraner sınd S1e eın eigenständiges theologisches Gewicht
Pr für beides en gCWESCH, für dıe und eine eigene Funktion bekommt Sıe be-
grundsätzlıche neutestamentlıche Reıihen- fürchten, daß dıes dazu führen könnte, der
olge (Verkündıigung, Bekehrung/Glaube, Taufe den Platz zukommen lassen, der
Taufe) un: für dıe Kındertaufe. Darüber hın- _Christus und seinem Kreuz vorbehalten
Adus wollten Lutheraner auch nıcht dıe abe 1ST
des aubDbens mıt dem persönlıchen Be-
kenntniıs des aubens gleichsetzen und ha- Anthropologisch
ben deshalb dıe bıblısche Reıhenfolge nıcht 41 Die Anthropologıe spielt be1 den eTr-
als eıne Aufeınanderfolge vVvon geirennten schıedlichen lutherischen und baptıstıschen
Schritten verstanden. Posıtionen auch eıne Rolle, VOT em dıie

rage der freıen Entscheıidung. Es 1st Natiur-
T’heologisc ıch schwier1g, eıne saubere Unterscheidung

39 Lutheraner betonen, daß dıe Taufe zwıschen den theologıschen und den anthro-
eıne orm des ortes Gottes ist eın sıcht- pologischen Aspekten dieser Frage tref-
bares Wort als Ausdruck der Priorität der fen, aber freie Entscheidung ist nıcht alleın
göttlıchen na (Gjott ist CS, der Urc dıe eıne theologısche rage Baptısten betonen
Taufe den Täufliıng ın das Reıch Gottes un dıe dem Menschen zukommende Freıiheıt,
damıt ın dıe (Gemennschaft der Kırche e1n- sıch für dıe Taufe entscheıden. Dıese Ent-
verle1bt. In der Taufe verleıiht Gott daher dıe scheıidung darf nıcht für dıe betreffende Per-
abe der Erlösung, eiıne Gnadengabe, dıe SON getroffen werden, weder VO den Eltern
DUr der Glaube empfangen kann Taufe und noch VOoO  - der rche. VOI allem nıcht, bevor
Glaube gehören ZUSaMMCNH, denn ohne lau- dıese Person In der Lage 1st, eıgene Entschei-
be ist dıe abe der Taufe zwecklos Aber dungen reiffen eWl1 1st den Baptısten
mangelnder Gilaube kann Gottes Handeln bewußt, daß nıemand völlıg freı 1st VO Be-
nıcht nıchtig machen;: als (jottes gnädıges einflussung durch dıe Umgebung und dıe Ge-
Handeln bleıbt dıe Taufe auch ohne Glauben sellschaft, aber S1e halten daran fest, daß



den persönlıchen Rechten des Menschen g_ ist nıchts anders denn ıne täglıche Taufe,
hört, darüber entscheıden, ob s1e Mitglıe- einmal angefangen und immer darın AN-
der eiıner Kırche/Gemeıinde werden wollen .  gen Luther, Großer Katechismus I 65,
oder nıcht Baptısten Ww1IsSsen auch, daß den 1ın Dıie Bekenntnisschriften der evangelısch-
Menschen keine innere Fähigkeıt gegeben ist lutherischen Kırche, 704) Dıeser Prozel}

entscheıden, Gheder des Reıiches ottes wıird erst Ende der Zeıten In der
Schöpfung seine Vollendung erreichen. Dıiewerden, sondern daß solche Entsche1idun-

gCH urc den Heılıgen Gelst bewirkt WECI- Taufe ist eın Paradıgma für das chriıstlıche
den ber Baptısten sınd dennoch der Auf- eben, indem sS1e uns dıe Gewıißheıt o1bt, dalß
fassung, daß (Gjott uns als Menschen geschaf- WIT uUrc ottes na „miıtten 1mM Tod
fen hat, dıe persönlıch können VO en umfangen Ssind“.
und sollten. Irotz der Gefahr eiıner Überbe-
tonung der subjektiven un aktıven Aspekte 45 Baptısten sprechen Wal auch VO der

Taufe als Eınführung iın eiınen lebenslangenbeı dem ntwort gebenden Menschen halten
Baptısten 6S für wichtıg, diese Aspekte nıcht Prozeß, doch Ss1e betonen Bekehrung lau-
völlıg aufzugeben. be Taufe als eın geistlıches Geschehen

(Wıedergeburt), das nıcht mıt einem natürlı-ET Wenn Lutheraner auch viele ogleiche
ussagen über das menschlıiche esen chen Geschehen Geburt) verwechselt WCI-

den darft. Deshalb befürchten s1e, daß dıechen können, würden s1€e ennoch behaup- Kındertaufe, WECNN auch unbeabsıchtigt,ten, daß einem durch dıe Kıiındertaufe dıe einem kulturell-rel1ıg1ösen Arıte de passag  ce.persönlıche Entscheidung nıcht abgenom-
InNenNn wird. Gott. der iın der Taufe das eıl iın Verbindung mıt der natürlıchen

ırdanbıetet, erlangt nach einer Antwort des
aubDbens Dıese ntwort kann verweıgert 46. Auch Lutheraner unterscheiden ZWI1-
werden. SO bleibt der persönlıche (Charakter schen einem natürlıchen und einem geıistlı-des aubens aufrechterhalten, auch ennn chen Geschehen S1e wIlssen, dal dıe Kınder-
der Glaube ın erster Linıe dazu da ist, dıe taufe als arıte de passage  o mıßverstandenbereıts verlıehene Taufgnade enigegenZU-
nehmen. Lutheraner können nıcht akzeptıie- werden kann, CMn Eltern un aten dıe

auflöslıche Verbindung zwıschen Taufe un
ICH, daß dıe Kındertaufe dıe Menschenrech- Glauben nıcht eachtien Aus dıesem rund

verletzt. In diıesem all sehen Lutheraner bestehen Lutheranern zunehmend Be-
dıe Frage der Menschenrechte iın der dıialek- denken, Kınder unterschıedslos taufen,tischen Beziehung zwıschen der Gnadengabe und wırd immer mehr Wert gelegt auf dıe
und der Antwort des aubens Die Bezıe-
hung muß dıialektisch se1n, weiıl na und Bedeutung des Glaubensumfelds 1n Famılıe

und Gemeıinde. ber Lutheraner mussenGlaube ZWaTlT voneınander unterscheıden, Baptısten dıe rage tellen, ob dıe Praxıs der
aber doch notwendigerweılse aufeiınander Taufe nıcht auch ıIn einem anderen Lebensal-
beziehen Ss1nd. ter (Z. zwıschen Kındheıt und Erwachsenen-

43 Dıe VO Baptısten un Lutheranern alter) als irıte de passage  ‚06 mıßverstanden
vertretenen Posıtiıonen können 1mM Blıck auf werden kann
die Bedeutung der Taufe 1M eıgenen Leben
noch weıter diskutiert werden. Wır stiımmen Ekklesiologisch und sozliologisch
el darın übereın, daß Taufe un Glaube Schlıe  1C können Unterschıede ZWI1-
LElemente eines lebenslangen Prozesses der schen Lutheranern und Baptısten 1mM Blıck
Nachfolge sind. auf die Taufe auch 1n ekklesiologıschen und

sozlıologıschen Aspekten Z Ausdruck
Lutheraner entwıckeln dıesen edan- kommen, insbesondere hıinsıchtlıch der Rol-

le der Famılıe. Dıes wırd folgenden dre1ken weıter, indem s1e davon sprechen, daß
dıe Taufe das an übrıge Leben 1INdurc Problemen euilic
gelebt wird. Sıe sehen dıe Taufe als Einfüh- Erstens Für Lutheraner führt der Weg VO

rung 1ın eınen lebenslangen Prozeß. Was e1n- der eines Kındes ın eiıne christlıche
Famılıe hıneın. Diese Sıtuation trıtt dıemal gegeben wurde, muß immer wıeder ak-

tualısıert werden eın christlich Leben Stelle der neutestamentlıchen m1ss10narı-
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schen Sıtuatıion. ıne solche Veränderung s gegenseıtigen Verständnis VO Glaube
wıederum verlangt eine Veränderung In der und Nachfolge sehen WIT eine feste Basıs für
Reıhenfolge der ZUuU Chrıistsein führenden verstärkte usammenarboeıt. nsere egeg-
Schritte. Baptısten dagegen schlıeßen chriıst- NUuNgCH haben geze1gt, daß WIT viel voneınan-
lıche Famılıen nıcht Adus der allgemeınen m1Ss- der lernen haben nsere unterschıedli-
s1ionarıschen Sıtuation aus chen Auffassungen bedeuten eıne gegenseıt1-
Zweıtens: Baptısten eNnNalten den BegriffFa- Herausforderung, nach größerer arheıt
mıiılıe (Gjottes alleın derDVOT uner- in unsereTrT PraxIıs, unNnseceren Überzeugungen
scheiıden S1e damıt VO der natürlıchen amı- un Iradıtionen streben. Unsere Gesprä-
lıe TE1NC sınd sıch Lutheraner auch des che haben in eıner Atmosphäre gegenseıtigen
Unterschieds zwıschen geistlıcher un Nnatiur- Vertrauens un Interesses stattgefunden, dıe
lıcher Verwandtschaft bewußt und wI1ssen, stark WAaT, uns VOT bloßer Selbst-
dal dıe Irennungslınıe mıtten durch eine rechtfertigung bewahren. Darın sehen WIT
Famılıe hindurchgehen kann. Sıe betrachten eın Zeiche1_1_ der offnung. Selbst dort,
aber dennoch dıe christlıche Famılıe als eıl WIT unNnseTIe Überzeugungen nıcht teılen konn-
der Famılıe Gottes. So sınd Lutheraner der ten, en WIT gelernt, GewIissen CN-
Auffassung, daß chrıstlıche Eltern und dıe se1ıt1g achten.
dıe Eltern unterstützende Gemeinde einen
Glaubenskontext für dıe Taufe ıhrer Kınder Empfehlungen
darstellen. 49. Wır haben unNns ausführliıch mıt den
Drittens: elche tellung en Kınder, Fragen VO Glauben, Taufe und Nachfolge
theologısch gesehen, In einer christliıchen Fa- auseinandergesetzt und e1 gelernt, dıe In-
mılıe und Umgebung? Lutheraner fragen tegrıtät der anderen Tradıtion zutiefst
sıch, ob Baptısten nıcht dıe Stellung VO Kın- achten. Wır haben auch mıt Bedauern CI-
dern unterschätzen oder unbeachtet kannt, welchen Schmerz WIT uns gegenseılt1iglassen. Baptısten darauf, dıe mıt uUuNseTeT Tau{fpraxıs bereıten. Deshalb
chrıstlıche Erziehung iıhrerer se1l für sS1e empfehlen WIT,
eın wichtiges Anlıegen, daß s1e aber anstelle
der Kındertaufe dıe Praxıs der Fürbitte und e  &. daß Baptısten un Lutheraner in benach-
Segnung hätten. Dıe meılsten Baptısten WUT- barten Gemeıinden gemeınsamen tudıen
den dıe Taufe VO Kındern als nıchts anderes über ihre Tauftheologie und -Drax1s I11-
als eiıne Segnung betrachten. menkommen, ihre jeweılıgen Tradıtio-

NCN besser verstehen und schätzen lernen.Schlußfolgerung Das wurde hre chrıstlıche Gemeinschaft fe-48 Dıie ziıemlıch ausführlıchen Abschnitte stıgen, ıhr Bewußtsein für dıe chätze des1m zweıten eıl dıeses pıtels uüber Glaube Le1ibes Christı fördern und S1e 1ın iıhrem g_au{ile Nachfolge sınd eın Versuch, dıe meilınsamen Sendungsauftrag iın der WeltHauptdifferenz zwıschen Baptısten un Lu- stärken;theranern hınsıchtlic der Theologıe und
Praxıs der auile klären und erhellen. daß Baptısten WI1IeE Lutheraner eıne ın
Der zweıte Teıl wurde jedoch falsch verstan-
den, WEeNN er den Eiındruck hıinterließe, daß

Jüngster eıt VO einigen unabhängigen
Evangelısten betriebene Praxıs verwerfen,

UNsSsSCTIC Gespräche In die Sackgasse eıner dıe eın und dieselbe Person ermutigt, sıchtheologıischen Kontroverse geraten selen. Im nach jedem Bekehrungserlebnis NeCUu taufenGegenteıl,el Partner hatten den überwäl- lassen;tıgenden Eındruck, daß WIT vieles geme1ın-
Sa en un er mıt Freude größere daß in einer säkularen Gesellschaft, ın der
Anstrengungen auf dem Wege einem g_ dıe beı der Kındertaufe vorausgesetzte lau-
meınsamen chrıstlıchen Zeugn1s gegenüber bensgemeinschaft nıcht ohne weıteres SCHC-der Welt empfehlen Es ist Wunsch, ben 1st, Lutheraner eine strenge Taufdiszı-
daß der Geilst der adIINenNn Gemeinnschaft und plın entwıckeln und praktıiziıeren;Liebe, den WIT selbst erfahren durften, dıe
Beziehungen zwıischen Baptısten und Luthe- ® daß Baptısten dıe Gültigkeit der Taufe
Tanern überall bestimmen könnte. In uNsec- VO Lutheranern anerkennen, dıe als beken-
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nende äubıge getauft wurden un: spater Die Lutheraner waren dankbar, WECNN eine
dıe Mitgliedschaft iın einer baptıstıschen Kır- LOsung gefunden werden könnte, dıe ın be-
che beantragen; ZUg auf dıe rage der Mitgliedschaft nıcht dıe

Integrität der Taufe anzweifelt;
daß dıe iın dıesem Zusammenhang CM daß Lutheraner sıch weıterhın darum be-strıttenste rage die Beurteijlung der

Kindertaufe UrCc. Baptısten), die in uNsec- mühen, das Problem der unterschıiedslosen
Taufe überwinden, das teilweıise ın VOIKS-

IC  - Dıalog nıcht gelöst werden konnte, 1in kırchliıchen Sıtuationen akut ist, und klären,einem Geilist gegenseıit1iger Achtung ehan-
delt wiırd, immer 1ın der Gemeindeprax1s Was dıese Praxıs für dıe Mitgliedschaft 1ın der
eın solcher Konflı auftrıitt. Lutheraner Kırche bedeutet;
w1e Baptısten ollten sıch der gegenseıt1gen daß uUuNsSsSeCeIC Unfähı  eıt, eıne LOSuUNg für
schmerzlıchen Betroffenheıit bewußt se1in: dıe rage der Kındertaufe finden, unNns her-
auf lutherischer Seıte, ennn eın lutherischer ausfordert, dıe theologısche Grundlage der
Konvertit VO  —; Baptısten „wledergetauft“ Kındertaufe un dıe Auswirkungen des heu-
wırd, wodurch dıe Integrität der einen Taufe tıgen sozıcokulturellen Kontextes auf diıese
ıIn rage geste wiırd; auf baptıstıscher Seıte, Praxıs weıter und gründlıcher untersu-
ennn die Lutheraner die baptıstısche Praxıs chen Wır empfehlen, eıne solche Studıe g..
als „Wiıedertau{fe“” bezeichnen und WeNnNn meınsam durchzuführen.
Baptısten erleben, daß ıhr mi1ssıonarısches
Zeugn1s durch für dıe Kindertaufe plädıeren-
de Ungläubige abgewlesen wiıird eın beson-
deres Problem ın Ss- und Staatskırchen. 111 Dıie christliche KırcheLutheraner WI1IeE Baptısten sollten ıhrem g_

(Zu diesem Kapitel werden AUr die „EmD-meılınsamen christlıchen Zeugnı1s gegenüber
der Welt orrang geben un ıhre Dıfferenzen fehlungen i< abgedruckt.)
ın der Tauffrage nıcht einem Argern1s WCI-
den lassen; Empfehlungen

Auf der Grundlage des gemeiınsamen
daß Baptısten dıe unterschiedlichen Prak- Verstehens, das WIT ın bezug auf dıe Kırche

tıken, die gegenwärtig in verschıedenen Bap- un ıhren Sendungsauftrag erreicht aben,
tiıstengemeinden üblıch sSind, untersuchen empfehlen WIT.
und bewerten Eınıige Baptıisten nehmen ke1- uns gegenselt1g als Gemeinschaften innerT-

Lutheraner als Kırchenmitglıeder auf, dıe halb der Kırche Christı anzuerkennen;:
nıcht als bekennende äubige getauft WUT- uNnNseCIC Kırchen und (Gemeılinden CIINU-

den, da diese Baptısten dıe Kındertaufe nıcht tıgen, sıch dem gegenwärtıigen Kampf für
anerkennen;: andere nehmen Ss1e als vollbe- dıe Durchsetzung der Menschenrechte, dıe
rechtigte Kırchenmitgliıeder auf, nachdem Schaffung VO Gerechtigkeıit und Frieden
s1e ihren Glauben bekannt aben, ohne daß und dıe Bewahrung der Schöpfung eteılı-
damıt jedoch ihre Kındertaufe anerkannt gCH,
wird; andere respektieren eine persönlıche dıe Bemühungen UNSCICI Gemeıinden un
Bekräftigung der eigenen Kındertaufe, ohne Kırchen fördern, die Welt für eıne echte
daß damıt der Lehre VO der Kındertaufe Verpfliıchtung gegenüber Christus SEW1N-
zugestimmt wiırd; andere nehmen Luthera- NC  S Da jedes wahre chrıstlıche Zeugn1s Teıl-
NDET als Miıtglieder auf und erkennen auch habe der endung des einen Chrıistus lst,

fordern WIT verstärkte Koordinierung be1ıderen Kındertaufe als „gültıg, WeNnN auch
klar“ d wıederum andere versuchen, eine den missıionarıschen Bemühungen unseTer

Zwischenlösung finden, indem s1€e den Kırchen und Gemeıinden.
Status eiıner assoz1ılerten Mitgliedschaft,
Gastmitgliedschaft oder geschwisterlıchen 92 Aufgrund unserIeI Gespräche über das
Miıtgliedschaft gewähren und damıt ele- Herrnmahl empfehlen WIT, dıe bereıts este-
genheıt ZU gemeiınsamen Gottesdienst un en Prax1s der wechselseıtigen Gastbereıit-
Dıenst geben, aber auf dıese Weiıise den Un- schaft Abendmahlstısch bestätigen
terschied iın der au{ilehre eulNlıc. machen. und fördern



Lutherische Verwerfungen noch Sunder gefunden werden“. In diesem
der Täufer 1mM Jahrhundert Abschnıiıtt werden dıe Verwerfungen Vvon

16 wılıederhalt.und das heutige Verhältnıis
zwıschen Lutheranern und 96 Dıe lutherischen Reformatoren mach-

ten selten einen Unterschie zwıschen denBaptısten verschiedenen Strömungen des „lınken Flü-

Die lutherischen Bekenntnisschriften gels  .. der Reformatıon, ondern neıgten
dazu, selbst mıteinander ın Konflıkt stehen-

03 Dıie lutherischen Bekenntnisschriften de Gruppen (z gewalttätige Schwärmer
un pazıfıstıische biblische Täufer) pauschaldes 16 Jahrhunderts enthalten Verwerfun-

gCH VO Täufern und iıhren Lehren mıt der Bezeichnung Wiıedertäufer SC-
hen

94 Die Augsburgische Konfession VO
530 (Confess1io0 Augustana/CA). In fünf AT- Die Auswirkungen der Verwerfungen
tıkeln der werden dıe Täufer un hre 97 Dıie Verwerfungen der Confess10 Au-
Lehren besonders erwähnt und verworten. gustana un der Konkordıienformel richteten
Artıkel „Und werden verdammt dıe Wıe-
dertaufer und andere, lehren, da WIT ohn sıch Lehren und Lehrer, dıe dem uthe-

riıschen Verständnis des Evangelıums gEe-das e1  1C Wort des Evangelıl den heıilıgen genstanden. In der Praxıs hatten s1e jedochGeilst durch eıgene Bereıitung, edanken und Auswirkungen, die weıt über den Bereich der
Werk erlangen.“ Artıkel „  Derhalben WCCI-
den dıe Wiıedertaufer verwortfen, welche leh- theologıschen Auseinandersetzung hınaus-

gingen un: mıt dazu beıtrugen, eiıne entalı-
TCh, daß die Kındertauf nıcht recht Se1.  c Im tat fördern, dıe ernsthafte gesellschaftlı-lateinıschen ext wird noch hinzugefügt: ÄZet che un rechtliche Folgen für Täufer ©affırmant sıne baptısmo DUCIOS salvos Ner1“ Beschlagnahme Vvon Eıgentum, Folte-
und 16] erklären, dal Kınder ohne Taufe TunNng, Vertreibung und Hınrıchtung. Dıiıe Ver-
gwerden) Artıkel 12 „Damnant Ana- folgung VO Täufern 1m 16 Jahrhundert be-
baptıstas, qu1ı gant seme!l iustificatos weılst einen Mangel Engagement für elı-
amıttere spiırıtum sanctum“ (sıe verurteilen gionsfreıheıt, einen Grundsatz, der heute
dıe Wiedertäufer, welche Wer einmal VO Lutheranern W1e Baptısten bekräftigtgerechtfertigt 1st, kann den Heılıgen Geist ırd
nıcht mehr verlıeren). Artıkel 16 „Hıe WT -
den verdammt dıie Wiedertaufer, lehren, 0X Wenn auch dıe Bezıehung zwıschen
daß der obangezeigten keines christlıch se1  . der modernen baptıstıschen Bewegung, dıe
(„Chrısten mögen iın erkeıt, Fursten- un 1m Jahrhundert begann, und den Täufern
Rıchter-Amt ohne un se1n, nach kaıserl1- des 16 Jahrhunderts umstritten ıst, tellen
chen und anderen ıchen Rechten Urteıl doch viele Baptısten eute ıIn zunehmendem
und Recht sprechen. Übeltäter mıt dem Maße eıne Verbindung her und sehen dıe
Schwert strafen, rechte Krıege fuhren urzeln iıhrer Identität und ihres Selbstver-
Artıkel „Derhalben werden dıe Wıeder- ständnisses 1ın den Täufern des 16 ahrhun-
taufer verworfen, lehren, daß dıe Teufel derts Welche Auffassung auch immere-
und verdammte Menschen nıcht ewıge eın ten wırd, CS ist nachweıslıch wahr, daß dıe
un ual en werden.“ Baptısten iıhrerseıts auch unter Diskriminie-

905 Dıie Konkordienformel VO 580 Ep1- Iung und rechtlıchen Schwierigkeıiten als Fol-

tOme, Kapıtel F  9 In dem Abschnıiıtt „Irrıge der lutherischen Verwerfungen gelıtten
Artıkel der Wiedertäufer“ werden dıe ana- haben
baptıstısche Anthropologıe iın ihrer VCI- Die lutherischen Bekenntnisschriften undmeıintlıchen Ablehnung der Lehre VO der
TDSsunde krıtisiert SOWIe dıe Weigerung der die Lutheraner heute

Täufer, Kınder taufen. uberdem wırd 1€ heutigen Lutheraner verstehen
dıe Auffassung krıtisıiert, daß „dıes keıiıne sıch In Kontinuıntät mıt den Bekenntnis-
rechte christlıche Geme1ıinde sel, darınnen schrıften des 16 Jahrhunderts Konfess10-
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nelles Bewußtsein fordert VO Theologen J — Die lutherischen Bekenntnisschriften und
doch nıcht einfach dıe Wıederholung jeder diıe Baptısten eute
Aussage der Bekenntnisschriften Der Geist
der Bekenntnisse selbst Zwıngt den (Glauben- 102 In vorwıegend utherischen Ländern
den eglıche menschlıche Formulıerung des erfahren Baptısten manchmal noch
aubens abzulehnen oder modıfızıeren Dıskrıminierung uUurc utherische Eıinrich-
dıe sıch als mıt dem Evangelıum SC1INCT tungen (Z Chulen und Veröffentlichun-
Anwendung auf dıe heutıge Welt Konflıikt gCH
tehend erweılıst So muß ZU Beıspıel dıe

103 Lutheraner erkennen und bedauernLehre VO „gerechten Krıeg auf dıe Artı-
kel 16 der Confess10 Augustana vVverwiesen daß dıe dıe Täufer gerichteten erwer-
wırd unserer eıt angesıchts des sıch Wäalll- fungen ZUT Dıskrımimierung Von heutigen
elnden Charakters des Krıeges NEeEUue- Baptısten beigetragen haben und bıtten
tiıert werden In ahnlıcher e1se muß Artıkel Vergebung Di1e Sıtuation erfordert ständıge

der der ZUT Unterstützung der Auffas- Wachsamkeıt solche Verletzungen
SUNg benutzt worden 1st daß alle erg_ grundlegender chrıistlıcher Gemeininschaft
tauft werden müßten oder daß dıe Kınder- verhındern
taufe dıe CINZI£g legıtıme orm der Taufe SC1
NEUu 1  1ert werden den Verhältnis- 104 Baptısten erkennen un: bedauern

ihre Haltung der Überlegenheıt, dıe den VOSCH sakularısıerten Gesellschaft g_
recht werden In dıesem Zusammenhang (jott ı den lutherischen Kırchen hervorge-
sınd viele Lutheraner der Auffassung, brachten geistlıchen Schatz übersıieht Es gab
daß DS nıcht angebracht 1ST, Kınder aus amı- ungerechte un verzerrie Beschreibungen
1en taufen, enen 6S keıine chrıstlıche anderer Kırchen Sıe bıtten darum erge-
Eınstellung g1ibt bung

Dıvergenzen und Konvergenzen zwıschen100 In der heutigen Bezıehung zwıschen
Lutheranern un Baptısten bleıbt lediglıch Baptısten und Lutheranern eute
dıe Lehre über dıe Taufe umstrıtten 105 D1e vorhergehenden Kapıtel enDi1ie anderen Verwerfungen gelten nıcht für geze1lgl, daß zwıschen den Baptısten und Laıdıe Baptısten heute un selbst 16 Jahr- theranern noch heute Dıfferenzen erble1-hundert basıerten S1C häufig auf undıf- ben Aber dıe Konvergenzen zwıschen Baptı-ferenzierten Beurtejulung der verschıedenen sten un Lutheranern S1INnd orößer als 1eseStrömungen des „lınken Flügels  s der Refor- Dıfferenzen S1e lassen deutlıch werden daß
atıon Heute erkennen WIL daß 65 nıcht WIT el e1inN wanderndes (Gottesvolk derhılfreich 1ST auf Dıfferenzen mıf Verwerfun- Welt und für dıe Welt SInd das miıt
gCH DiIie noch verbleibenden
Dıfferenzen Verständnıiıs der Taufe soll- SCIMN  Cn Verpiflichtung gegenüber dem
ten weıter erortert werden 1C. auf uUunNnsec-

errn Jesus Christus auf (Gjottes AA
kunft zugeht Wır sınd deshalb verpiflichtet

SCIMCINSAME Verpflichtung gegenüber der uUuNseCIC Dıfferenzen Aadus GemeinschaftAutorıtät der Heılıgen chrıft und der Herr-
schaft Chriıstı Bewußtsein dessen VO Kırchen heraus erortern

daß WITLT SCcH  Cn Zeugn1s 106 (Gjemelmsam akzeptieren WIT dıe An-
und Dıenst auf dem Wege unserem kom-
menden Herrn sSınd gemessenheıt geschwiısterliıchen e1ns

gegenüber Lehrformulıerungen dıe WIT nıcht
annehmen können ber WIT bemühen unNns

101 Lutheraner erkennen un bedauern bekräftigen daß der Le1b Chriıstı viele
heute dıe Auswiırkungen dıe ihre Lehrverur- Glheder hat un daß weder Baptısten noch
teılungen be1 der Verfolgung der Täufer g_ Lutheraner den Anspruch erheben können
spıelt haben Was damals geschah betrach- dıe anderen AdUus dıesem eıb auszuschlıes-
ten S1IC als C1He Warnung vor jJeglıcher Dıskrı- SCH Wır verpflichten unNns daher als Kınder

vo  — Menschen anderen aubens Gottes, als er und Schwestern Jesus
und Denkens Chrıstus mıteinander handeln
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Empfehlungen der Omm1ssıon für baptıstiısche Lehre und
zwıischenkiırchliche Beziehungen des Baptı-

107 Da WITI erkannt haben welches Leıd Siischen Weltbundes BWA Baptıst OT
dıe lutherischen Verwerfungen der Täufer Allıance) fünf Dıalogrunden eren Er-
16 Jahrhundert verursacht haben empfeh- gebnisse der Öffentlichkeit zugänglıch
len WIT daß gemacht werden Seı1it der Ratstagung des
® Lutheraner und Baptısten das ara- Baptıstıischen Weltbundes August 989
graph 103 104 Gesagte aufgreıiıfen un 6S Zagreb WarTrT der ext bekannt Es dıe
ANSCINCSSCHCT orm ihren GemeıLnden ersten Gespräche auf internatıonaler Ebene
Gottesdiensten verwenden dıe WenNnNn zwıschen den beiıden Konfessionen Damıt
möglıch gCINCINSAM gefeiert werden ollten hat dıe Omıiısch katholısche TC iıhrem
® zukünftiıge Auflagen der utherıiıschen Be- Bemühen miıt den großen chrıstlıchen Kon-
kenntnisschriften C1INe Erklärung enthalten fessionsfamıilien bılaterale Gespräche füh-
aus der hervorgeht daß dıe Verwerfungen ICH, C1INe letzte Lücke geschlossen.
be1 unNnseren interdenomiınatıonellen Bezıe- Allerdings Wal dıe Aufnahme VO Gesprä-

chen mıt der römisch-katholıschen Kırche ıhungen nıcht mehr zutreffen (vgl Paragraph
9’7 99 100 03) Auf dıe sıch daraus CTIBC- den eıhen der Baptısten nıcht
benden Konsequenzen sollte eutiliıc VOI- Di1e gegenseılılgen Antagonısmen hıe-
16escmn werden insbesondere be1 der Ausbiıl- gCH tıef, und 6S edurite langen und

gedu  1g ausgeiragenen UÜberzeugungspro-dung zZzu Pfarramt Zusammenhang mıf
der Ordınation un anderen Anlässen be1ı ZCeSSCS innerhalb des Weltbundes, grTunes
denen dıe Bekenntnisschriften offizıell VCI- Lıicht für dıe Gespräche erhalten Di1e Vor-
wendet werden behalte un TOTESTIE kamen VOT em dus
* anerkannte Dıfferenzen Treun Pra- südeuropäılschen und lateinamerıkanıschen
A15 mı1T freundlichen Neın behandelt Läandern Baptısten bıs auf den heutigen
und ZU nla vertiefter gCm  er Stu- Tag Klage darüber führen daß S1C VOO-
dıen gemacht werden DiIie Sprache dıe WIT lıscher Seıite entweder gänzlıc oder

schlecC behandelt werdenverwenden sollte NSeTC gegenseıltıge chriıst-
lıche Verpflichtung wıderspiegeln und auch Es WaTlT VOT allem der bIs ZU August 99)
dort Lehrauffassungen auf Ablehnung amtıerende Präsıdent des BW. der Austra-
stoßen jeglıche Verurteijlung VO Personen 1er Dr Noel Vose der sıch für dıe Annahme
vermeıden der vatıkanıschen Eiınladung einseizte und

nachdrücklıch für dıe Aufnahme der Gesprä-
che plädıerte Daß Kırchen dıe Jesus Chrı1-
STUS als den Herrn anerkennen nıcht
bezıehungslos nebeneınander ex1istieren kÖön-
NCN War für ıh das Hauptargument Di1e
Eınwände aus den genannten Ländern konn-
ten aufgefangen werden daß INan ertre-
ter adus dıesen Regionen dıe baptıstıischeChristliıches Zeugn1s Delegatıon aufnahm Es WAarTr nıcht CT W:der Welt VO  — heute ten daß be1l den baptıstısch/römisch O-
lıschen Gesprächen dıe aus anderen Dıalo-Bericht ber den SCH bekannten heiß umstirıttenen ekkles1io0lo-baptistisch/römisch katholischen gischen Probleme den Vordergrund treten

Dialog auf Weltebene wurden Denn dıe Fragen des geistliıchen
mts der ırche oder der ellung der
Sakramente oder der Bedeutung Von Be-

ıne letzte ucC WIrd kenntnissen und dıe damıt gegebenen we1lte-

geschlossen Icn Problembereiche spiıelen baptıstı-
schen Raum 1Ne gCI1INZC Rolle daß INan

In den Jahren 984 bıs 988 fanden ZW1- VO dieser Seıite keın Verständnıis für dıe
schen dem Vatıkanıschen Sekretarıat für Wiıchtigkeıt solcher Ihemen hätte aufbrın-
dıe Örderung der Eıiınheıt der Christen“ und gCnH können
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